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Bauuchleucheggſt⸗Bochgedohmen
uüͤrſten und Herꝛen/
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Hertzogen zu Hachßen / Juͤlich /
Clebe und Berge Eand⸗Grafen in Cuͤringen/ Marg¬

Brafen zu Meiſſen Befuͤrſtten Orafen zu Henneberg
/

Grafen zu der Marck/und Ravensberg / Herꝛen
833 zu Ravenſtein / ie.

Meinem Bnaͤdigſten Nuͤrſten und Herꝛen .

Siutchleuchtigſter Nuͤrſt / Gnaͤdigſter Gerz .

N Eigung und Beg rde ſeind zwey Begungendie
mic uns auff die Welt kommen / und gleichſam

7

Eeigenſchafften unſerer Geburt ſind ; deyde ſu¬
chen nach beſchaffenheit der Seele jhren End¬
dd

œweck/ und bemeiſteren dadurch die Sinnen und
das Gemuͤke / ich wurde auſz den Schrancken meines Vorha¬
bens ſchreiten / wann ich deſſen uͤberftuͤſſige Beweißchuͤmer
anfuͤhren wolte / allein wie ſolche ſelten berenderlich / alſo iſt
auch ihr Trieb nirgends ungemein / und wann derſelbe der
Vernunfft ſich unterworffen / niemahls ohne eine gluͤckliche
Endung .

Durchleuchtigſter Puͤrſt. Eure Peutſeligleit/ die ich als
ein unwuͤrdiger genoſſen / hat eben die Neigung herauß ge¬
locket / die ein jeder / ich kan ſagen die gantze Wel zuEuerem
Durchleucheigſten Hauſe vor laͤngſten getragen / die D i

de aber



de aber iſt ein ſteter Anreitzer geweſen/ ſolche demſelben unter

Auggen zu legen / wie ich dann bekennen muß daß dieſelbe mir
bhiermnen wenig Ruhe gelaſſen / und caͤglich ihren Endzweck

f zu erlangen gecrachcec . Der Ruhm Eurer Groſzmuͤtigen
Vorfahren / inſonderheit aberdie Tugenden Eures Surch¬

laͤuchtigſtenHerzen Vacters ſel. haben ſich dermaſſen außge¬
breitet / das Euer Geſchlechce unter den beruͤhmteſten ſtehee/
und in dem noch allen borzuztehen / daßz / ob ſchon andere mit

Tapfferkeit / Beichthum und Ir : diſchen Guͤtern / ſich beſee¬

liget ſchaͤtzen / ſo lan doch Eure Hochheitmit der Rroͤm̃igkeit
als einem ſehr ungeme ien elemod prangen / und den Vor¬

zug behaupten . Es iſt zwar nicht ohne / daß weltliche Augen
woelcliche Dinge hoch halten / allein wann ſie derſelben ber¬

gaͤnglichkeit erblicken / ſo koͤnnen ſie ſolche nicht ohne berdrußz
Fiuruͤcke ziehen . Es iſt nicht ohne / daß die Welt einem un¬

kuhigen
Alexander Ghren⸗Saͤulen auffuchtet /die doch ein

ſanffemuͤtiger Veſpaſtanus beſſer erdient haͤtte. Es iſt end¬
lich nicht ohne / daß ihrer biel die Wele ſchrecken / und ſich zu

Goͤtteren machen wollen / da ſie doch nicht wiſſen konnen / wer

ſie zu ſtuͤrtzen ſuche zallein wer dieſen Schatz / welchen Ener
SDiurchleucheigleit erblich erlanget / beſtzt / der iſt bel glückſe¬

liger und vielhoͤherzu ſchaͤtzen/ je weniger er dieſe Hochhal¬
tung zuerlangen erachtet . Vnd dieſes iſt auch niche die ge¬

ringſte Vrſach geweſen / die caͤglich zu meiner Neigung newe

Anxeitzungen herfuͤr geſuchet / dieBegirde hac niemahls un¬

derlaſſen / ſolche durch eyferige bemuͤhung an denTag zu ge¬

ben / wie ich dann auch hiezumittel und wege gefunden / und

zwar durch gegenwaͤrciges
Buch

/ welches ich zu Euerer

Durchleucheigleit Puͤſſen lege .

eee eee
0 aſſer

Die Arbeit eines gluͤckſeligen ſucht auch eines Gluͤckſell¬
gen Guuſt / und meine Neigung eines Groſzmuͤtigen Ge¬

wogenheit :dasVertrauen aber erwartet eine angenehme Ge¬
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faſſer dieſes Vercks Eurer Hoheit an die Seite zu ſetzen / nicht

zwar dem Stande / ſondern dem Gluͤckenach / dann den Ruhm /
den Eure Surchleuchtigkeit darch die Proͤmmigkeiterlanget /
hat dieſer durch Billichleit erworben / ich laſſe dabon das Vr¬
cheil derWelt und ſeine eigene Peder / die er jederzeit mit hoͤch¬

ſter Beſcheidenheit gefuͤhret/ſelbſten Antwort geben . Gleich

wie er aber ſeine Dienſte einem groſſen Koͤnige zugeeignet / als

habe ich auch nichegezweiffelt / meine Bemuͤhungen einem groſ¬
ſen uͤrſten unter Augen zu legen/ und wie die Neigung / welche
die Vernunfft an der Seite fuͤhret / nicht ohne eine gluͤckliche
Vollendung ſeynkan / alſo kan ich auch ſicherlich hoffen /meine

Bemuͤhungwerde gleich fals jhren Zweckerreicht haben / wann
Eure Hoheit ſolche mit geneigten Augen annehmen wird .

Mein fuͤrnehmſtesVorhaben iſt jederzeitgeweſen / daß ich die

Selzamkeiten Pranckreichs auch unſerm Teutſchlande fuͤrzu¬
legen getrachtet / und hiezu habe ich mich um deſtomehr ber¬

pflichtetgehalten / weil ichbeyder Nach bar / und das eine zu mei¬

nem Vatterlande gehabe . n

Die gaͤntzliche Vergnuͤgung/ die ich durch dieſe Arbeit zu
erlangen ſuche / beſtehet aufder Gunſt /deren ich mich um ſo biel

mehr berſichert halte / weil ich dieſelbe allbereit zubor von Eurer

Daurchleucheigkeit genoſſen . Vnd dannenhero werde ich mich
gluͤcklich ſchaͤtzen/wann meine Neigung jhren Zweckerreicht/
und wann ich darchun kan / daß ich ſey und zu bleibengedencke

Grnaͤdigſter (he :
Eurer Durchleucheigkeit

Vnterthaͤnigſterund gehorſamſter Diener

Johann German Wdethold¬
„
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